
Nr. 3 / 2023 – 19. bis 29. Januar 2023 

 

Liebe Gemeindemitglieder,  
 

 

                                                                                …. wie soll das gehen? …. 



 … der Situation ins Auge blicken …  
 

Auf Seite eins unseres wöchentlichen Pfarrbriefes sehen Sie den geographischen  

Zuständigkeitsbereich Ihres nun dauerhaft nur noch dreiköpfigen (!) Seelsorge-Teams  

für unsere Pfarreien – in einem Gebiet von der Größe eines mittleren italienischen Bistums.  

 

  Sie finden auf der Karte rote Markierungen für unsere 12 Kirchen.  

                                         Wenn wir den für die Jugendarbeit unseres Bistums so wichtigen    

     Altar im Haus Wohldenberg noch dazurechnen, landen wir bei der  

     luxuriösen Zahl von 13 (!) Kirchorten, in denen wir bisher unser   

     katholisches Glaubensleben gestaltet haben. Früher gab’s gar 

     noch drei weitere Kirchen in Bornum, Rhüden und Münchehof.   

 

       Die Älteren von Ihnen können sich daran erinnern,  

      dass vor zwanzig Jahren in unserem Bereich noch zehn (!)  

      Priester plus etliche Diakone, Gemeindereferentinnen  

      und Ruheständler im Einsatz waren. Jetzt sind es nur  

      noch zwei Priester und eine Gemeindereferentin. 
 

               … Veränderungen: Risiken und Nebenwirkungen… 
 

Wir leben – hier bei uns wie im gesamten Bistum – in der Situation eines Kollapses altvertrauter  

Strukturen. Keine Frage: Früher gab es mehr Lebendigkeit. Warum? Wir nehmen wahr, dass es vielen  

Gemeindemitgliedern heute leider reicht, ab und zu den „kirchlichen Service“ in Anspruch zu nehmen;  

nicht wöchentlich, eher als „U-Boot-Christen“ in einer unverbindlichen Form. Damit lässt sich allerdings 

kein Staat machen. Die Kirche wird mehr und mehr als „Servicedienstleisterin für religiöse Ab-und-Zu-

Events“ missverstanden. Die frühere Bereitschaft zur Mitarbeit in unseren Gremien hat extrem nachgelassen 

und die Bereitschaft, gottesdienstlich auch mal zu „wandern“, etwa beim Wegfall der Messe am eigenen 

Kirchort zu einer unserer Nachbarkirchen zu fahren, ist nicht erkennbar. Gleichzeitig erwarten wir oft von 

uns selbst, möglichst alles aufrecht zu erhalten. Deshalb hier mal ein Aufruf zum gelassenen Umdenken.  

Gestehen wir es uns ein: Vieles können wir (uns) nicht mehr leisten. Wir müssen zusammenrücken.  

 

Vor dem Hintergrund des plötzlichen Todes unseres lieben Diakons Detlef Albrecht, dessen Stelle nicht 

wieder neu besetzt werden kann, und dessen Person unersetzbar ist, und der anstehenden Diskussion, welche 

Immobilien wir evtl. verkaufen müssen, weil sie a) nicht ausreichend frequentiert werden und wir sie, damit 

zusammenhängend, b) auch nicht mehr finanzieren können (Immobilienprozess im ganzen Bistum, 2024 

startet er auch bei uns), widmen wir diesen Pfarrbrief dem Anstoß zu einer unaufgeregten, gelassenen  

Überlegung, was wir in unserem Zuständigkeitsbereich in Zukunft aufrecht erhalten wollen und auf  

was wir uns eventuell neu konzentrieren sollten.  

 

Die Gottesdienste in den Seniorenheimen, die unser Diakon regelmäßig gefeiert hat, müssen leider  

komplett entfallen. Auch seine Seelsorge-Sprechstunden, Kranken- und Geburtstagsbesuche – zukünftig 

kaum noch machbar. Krankensalbungen im Notfall: Schwierig! Warten Sie bitte nicht bis zur letzten  

Minute! Einmal im Jahr werden wir zukünftig eine „generelle Krankenbesuchswoche“ haben – zusätzlich 

zum bereits gut eingebürgerten Krankensalbungsgottesdienst in allen Gemeinden. Vielleicht finden sich  

Ehrenamtliche für Altenheim- und Krankenbesuche? Ohne sie wird dieser gesamte Bereich sehr dünn.  

 

Wir leisten uns  s e c h s  Gottesdienste zu jedem Sonntag, von denen  v i e r  miserabel besucht werden!  

Das ist schade, denn die Kirche lebt aus der Eucharistie! Unsere Werktagsgottesdienste in Kreiensen,  

Bad Gandersheim, in Bilderlahe und Grasdorf werden wir aufrechterhalten, wenn sie regelmäßig von  

mehr als 15 Gemeindemitgliedern besucht werden, Sonntagsgottesdienste, in denen regelmäßig  

mehr als 30 Gemeindemitglieder die Eucharistie feiern, werden wir beibehalten.  



 

Wenn mehrmals hintereinander werktags unter 15 (oder sonntags 30) Leute sind, bitten wir um Verständnis, 

dass die regelmäßige Eucharistiefeier an einem solchen Ort zur Diskussion steht. Aber auch hier Gelassen-

heit: Es gibt die Möglichkeit zu selbstgestalteten Andachten und Wortgottesdiensten.  

 

Herausfordernd wird es in Ferienzeiten und im Falle einer Erkrankung. Vorrang hat dann die  

Gewährleistung *einer* Sonntags-Eucharistiefeier in der jeweiligen *Pfarrkirche* (was leider  

bedeutet, dass die Eucharistiefeiern in Baddeckenstedt, Lamspringe und Sottrum in diesen Monaten 

und im Falle einer Erkrankung eines Priesters entfallen). Wir müssen es so planen, dass notfalls  

*ein* Priester diese drei Gottesdienste feiern kann und kündigen schonmal an, das Mitte Juni bis  

September eine Sommerregelung greift. Konkret: Werktagsmessen gibt es dann in Gandersheim und 

Bilderlahe, evtl. Grasdorf (solange Pfarrer Piontek da ist). Die Messe in Bockenem bleibt. Sonntagsmessen 

gibt es nur in den Pfarrkirchen in Seesen (9.45 Uhr) und Gandersheim (11.00 Uhr). Die Wohldenberger  

Gemeindemitglieder haben die Möglichkeit, die Messe in Bockenem zu besuchen. Wenn sich in dieser  

Zeit an den anderen Orten selbstorganisiert Ehrenamtliche dazu bereitfinden, Andachten oder  

Wortgottesdienste feiern, wäre das ein sehr schönes Zeichen gemeindlicher Lebendigkeit.   

 

Wir bauen auf Wortgottesdienstleiter/innen, um Andachten und Wortgottesdienste – vom Bistum  

gewünscht *ohne* Kommunionausteilung – zu feiern. In spontanen Notsituationen ist die Übernahme 

allerdings oft nicht möglich. Wäre es nicht „katholischer“, sich in Ausnahmefällen auf den Weg in die  

jeweilige Pfarrkirche zu machen (oder einen der sehr guten Fernsehgottesdienste mitzufeiern)?  

Sollen wir auf Lösungen setzen, die die Notwendigkeit des Zusammenrückens unserer Kirchorte  

nur noch etwas hinauszögern? Wortgottesdienste an Sonntagen müssen nicht zur Regel werden,  

aber es wäre durchaus denkbar, sie als festes Element, etwa alle sechs Wochen reihum in jeder Kirche,  

in die Gottesdienstplanung aufzunehmen. An Werktagen zeigen unsere Friedensgebete und Marien- 

andachten schon jetzt, wie gut es ist, wenn Ehrenamtliche es ermöglichen, dass sich die Gemeinde  

vor Ort priesterunabhängig und selbstbewusst zu nichteucharistischen Gottesdiensten trifft.  

 

Was tun wir bei spontanen Krankheitsfällen? Gelassen bleiben! Es gibt eine gute WhatsApp-Gruppe  

(mit bereits über 170 Gemeindemitgliedern), in die Sie sich eintragen können (kurze Nachricht an  

0179-699-8787). Falls es einen Spontan-Ausfall von einem der beiden Priester gibt, können wir in  

Echtzeit informieren, damit Sie Ihre Wege umlenken können zu einem Gottesdienst, der stattfindet.  

Oder Sie schalten den Fernseher ein, um einen der guten Rundfunkgottesdienste von ARD, ZDF  

oder Bibel-TV mitzufeiern.  

 

Beerdigungen: In einigen Gemeinden unseres Bistums – auch in unserem Dekanat – übernehmen für  

diese „Königsdisziplin der Seelsorge“ extra dafür ausgebildete Gemeindemitglieder ohne Weihe und  

ohne theologisches Studium die Aufgabe der Leitung von Beerdigungen. Bisher haben wir es in unseren  

Gemeinden ohne die Hilfe von Beerdigungsleitern geschafft, die Verstorbenen zu beerdigen (es sind  

im Schnitt 160 (!) Trauerfeiern pro Jahr). Wenn es uns gelänge, für diesen Dienst uns unterstützende  

Männer und Frauen zu Beerdigungsleitern auszubilden (1-2 Jahre Ausbildung), wäre es sehr hilfreich.  

Mit dieser Frage sollten wir uns in unseren PGRs zukünftig ganz eingehend beschäftigen. 

 

Bei den erfreulich vielen Taufanfragen werden wir zukünftig für feste Tauftermine werben. Wir  

hoffen auf Verständnis, wenn Einzeltaufen zur Ausnahme werden. Nicht einfach wird es, die vielen  

Hochzeiten und Hochzeitsjubiläen abzudecken; auch hier fehlt uns unser Diakon gewaltig; er hat mehr  

als die Hälfte dieser Gottesdienste übernommen. 80 dieser besonderen Kasualien und Trauerfeiern  

müssen wir nun unter uns dreien zusätzlich aufteilen. Wir wissen ehrlich nicht, wie das funktionieren soll.   

 

In unserer Pastoral muss vieles anders – und alles selbständiger werden!  

Wir kennen das Wort von Präsident Kennedy: „Frage nicht, was dein Land für dich tun kann,  

sondern frage dich, was du für dein Land tun kannst“. Dieses Umdenken brauchen wir für die Kirche!  

 

Vielleicht bräuchten wir auch etwas mehr Mut zu einer Ökumene des „Nicht-Nur-Nebeneinanders“?  

Frage: Warum gibt es keine Vernetzungen in der Vorbereitung auf Firmung und Konfirmation?  

 

 



Die Abgrenzung zwischen katholisch und evangelisch erscheint vielen als altbacken. Wesentlicher wäre  

vielen die Differenzierung zwischen Glaube und Nichtglaube, Christentum und Atheismus. Wären wir  

hier nicht gemeinsam stärker, evtl. auch in Bezug auf Gottesdienste? An den Orten, an denen die Ökumene  

gut funktioniert, könnten wir hier bestimmt noch kreativer weiterdenken als bisher.  

 

Ganz konkret - a): Lassen Sie uns in *einem* „Zukunftsrat für Trizonesien“ überlegen, welche  

Weichenstellungen wir vornehmen könnten, damit unsere Kirche in der weiten Fläche von Trizonesien  

Zukunft haben kann. Wir brauchen dafür keine dreißig Leute, aber vielleicht acht bis zehn aus den TGV’s 

und PGR‘s oder auch ohne Mandat, die keine Angst vor Veränderungen haben: ein kreativer Denkerkreis,  

ein „Think-Tank“, der sich mit uns Seelsorgern trifft und Ideen an die Ortsgemeinden weitergibt.  

Hätten Sie Interesse, hier mitzumachen? Bitte lassen Sie es uns wissen!  

 

Ganz konkret - b): Braucht es – zusätzlich zu den TGV’s (Teams gemeinsamer Verantwortung) unbedingt 

*drei* Pfarrgemeinderäte alter Façon? In Seesen und rund um den Wohldenberg bekommen wir es wieder 

hin; in Bad Gandersheim wird’s mit der Bildung eines PGR schwierig. Wenn Sie hier kirchturmübergreifend  

arbeiten wollen, tun Sie es, notfalls auch ohne den formellen PGR! Nie gab es eine größere Freiheit, das  

zu machen, was Sie vor Ort geisterfüllt auf die Beine stellen wollen. Die Wahlen mit einer Beteiligung  

von 4% zeigen uns, dass wir die Form der Bildung unserer Pfarrgemeinderäte überdenken und  

eventuell vereinfachen sollten. Manchen Kandidaten sind 4-jährige Perioden schlichtweg zu lang.   

 

Bitte haben Sie Verständnis, wenn Sie von unserem Team zukünftig häufiger ein freundliches „Nein!“  

hören werden – und unsere Gegenfrage: Können Sie das nicht bitte vor Ort selbstständig organisieren?  

Beim Vernetzen und Talente-Heben werden wir Sie nach Kräften unterstützen. Das Aufrechterhalten  

von erkennbar wegbrechenden Strukturen müssen wir von der Liste unserer Zuständigkeiten streichen.  

Ein indianisches Sprichwort sagt: „Von toten Pferden muss man absteigen!“ Lebendige Pferde zu reiten  

hingegen macht Freude, wie das „Leben in Fülle“, das uns Jesus Christus verheißen hat.  

Konzentrieren wir uns auf das, was lebendig ist, und was wir gut können.  

Glaube ist schön – und will unser Leben erleichtern!  

Das jedenfalls meinen Ihre Seelsorger:  

    

                                  Ihr Pfarrer Stefan Lampe   

           mit Ihrem Pastor Michael Kreye  

und Ihrer Gemeindereferentin Elisabeth Thoben-Heidland 
 

Und jetzt? Legen Sie unseren „Brandbrief“ bitte nicht einfach an  

die Seite, sondern sprechen Sie miteinander über diese Gedanken  

und Impulse. Sprechen Sie dazu auch gerne die Mitglieder in den  

Pfarrgemeinderäten und TGVs an, damit wir in den PGRs aus  

verschiedenen Blickwinkeln auf all diese hier benannten Themen  

schauen und weiter nachdenken können. Sie können uns auch schreiben:  

pfarrer@wohldenberg.de, oder: Schneckenpost + Briefmarke an: 

➔ Seelsorgeteam „Trizonesien“, Wohldenberg 2, 31188 Holle …  
 

 

… und seien Sie am Sonnabend, 4. Februar um 17 Uhr dabei,  

wenn wir in der Vorabendmesse in unserer schönen St.-Clemens- 

Kirche in Bockenem die gewählten Vertreter unserer drei Kirchenvor-

stände, die PGRs und Mitlieder unserer TGVs in einem Segensgottes-

dienst in ihr Amt einführen und in all unseren Fragen um die Führung  

des Heiligen Geistes bitten. ER wird uns die Kraft geben, Mögliches  

zu tun - und Unmögliches zu lassen. :-) 
 

Bilden Sie Fahrgemeinschaften! Sie kennen, wenn Sie mobil sind, bestimmt 

jemanden, der es nicht mehr ist und der sich freut, wenn Sie ihn mitneh-

men. Notfalls helfen bei der Vermittlung von Mitfahrgelegenheiten unsere 

freundlichen Sekretärinnen in den drei Pfarrbüros von Bad Gandersheim, 

Seesen und Sottrum.     

mailto:pfarrer@wohldenberg.de


 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                                       
  
 
 

                                                      In der Stille  
                                                     und Geduld  
            des Winters  
 

                                                           wächst die Kraft  
                                                           für das Neue.  
 
     
               
                                                                                        (Bank an der Linde zwischen Sillium und Sottrum)  
 
 
 
 
                                                                                Hier finden Sie stets den aktualisierten Rest der bereits laufenden Woche 

                                                                   (Die Kürzel hinter den Gottesdiensten bezeichnen den eingeplanten Verantwortlichen)  

 



 

 
 

 

                        
                                                         
 
 
 
 
 
 
 



 

                                                Sternsinger aus unseren Gemeinden! 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

  Verstorben sind aus unseren Gemeinden: 
- Frau Margareta Dziedzic aus Seesen im Alter von 94 Jahren; 
  die Trauerfeier findet am 25.01. um 11.00 Uhr in Seesen statt. (mk)  
- Frau Irmtraut Messina aus Bad Gandersheim im Alter von 93 Jahren; 
  die Bestattung findet am 20.01. um 10.30 Uhr in Bad Gandersheim statt. (mk) 
- Frau Gertrud Uhde aus Seesen im Alter von 96 Jahren; 
  die Urnentrauerfeier findet am 09.02. um 13.00 Uhr in Seesen statt. (sl) 
 

 
 

 
 

 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


